
der hat sehr viel für sich mit-
genommen. Nicht nur die
Wanderung als solche, son-
dern die Besinnung auf das
Wesentliche neben dem all-
täglichen Le-
ben: „Nämlich,
dass Gott uns
trägt“, wie er
sagt.

Peter Schulz
(48), in Kassel
zuhause, pil-
gerte gemein-
sam mit seiner
Tochter. „Eine
Woche, um in sich zu gehen -
es war wunderbar, sich mit 50
Leuten auf Themen einzulas-
sen, die völlig neu für mich
waren. Dinge konnten verar-
beitet werden, die lange ver-

drängt worden sind“, sagt er.
Für Lothar Brennecke (46)

war Pilgern immer etwas
Abstraktes. „Es war eine fan-
tastische Erfahrung. Ich habe
viele Men-
schen kennen
gelernt, wir
sind als Freun-
de auseinan-
dergegan-
gen“.

Brennecke
stammt aus
Halle an der
Weser und
scheute auch die 130 Kilome-
ter Anfahrtsweg nicht, um
am gemeinsamen Gottes-
dienst am vergangenen
Sonntag teilzunehmen.

Fotos: Büntig

Gottesdienst über ihre Erfah-
rungen. Frei nach dem Motto
„Wir sind dann mal wieder da
...“, abgeleitet von Hape Kerke-
lings Jakobsweg-Bestseller
„Ich bin dann
mal weg“.

Jüngster
Teilnehmer
war Jonas Bahr
(14) aus Bauna-
tal: „Ich war
von den Erzäh-
lungen meiner
Eltern so be-
geistert, dass
ich es selbst erleben wollte.
Nach dieser Woche sehe ich
das Vaterunser mit ganz ande-
ren Augen.“

Werner Schmidt (70) aus
Baunatal als ältester Pilgerbru-

darüber gesprochen. Törner:
„So lernten sich alle kennen
und halfen sich gegenseitig,
ihren inneren Weg zu finden.“

Gerade ist der Pfarrer der
evangelischen
Kirchenge-
meinde Bauna-
tal-Mitte mit
49 Pilgerfreun-
den von seiner
dritten Tour
heimgekehrt.
Vom Edersee
bis zur thürin-
gischen Gren-
ze legten sie in einer Woche
160 km zurück. Übernachtet
wurde in Gemeindehäusern
und Kirchen, die Gemeinden
sorgten für Verpflegung. Am
Sonntag berichteten Pilger im

V O N S A B I N E B Ü N T I G

BAUNATAL. „Im Gegensatz
zur Wallfahrt, bei der das Ziel
entscheidend ist, geht es beim
Pilgern um
den Weg als
solchen,“ sagt
Günter Törner,
Pfarrer der Al-
tenbaunaer
Gethsemane-
kirche. „Auf
dem Weg be-
gleitete uns
ein gemeinsa-
mes Thema, in diesem Jahr
das Vaterunser. Ich habe
Denkanstöße gegeben, die je-
der für sich schweigend beim
Pilgern verarbeitet hat.“ Da-
nach wurde in Kleingruppen

Wir sind dann mal wieder da ...
50 Pilger auf der Suche nach ihrem Weg: Teilnehmer berichten in Gethsemane-Kirche von ihren Erfahrungen

Günter
Törner

Jonas
Bahr

Werner
Schmidt

Peter
Schulz

Lothar
Brennecke

christliche Gemeinden zu lei-
ten sind“, berichtet Klemp.
„Dabei sind die Weißen nie
die Chefs, sondern höchstens
Vizepräsidenten.“ Armut kön-
ne man nicht allein mit Geld
beseitigen. Man müsse vor Ort
gemeinsam leben,
um die besonde-
ren Anforderun-
gen zu erkennen,
so Klemp. Motivie-
rend waren für
ihn der direkte
Zugang zu den
Menschen, das
Grundvertrauen
und die große
Achtung vor dem
Pastor – unabhän-
gig von seiner
Hautfarbe oder
Konfession.

Dr. Claudia
Klemp arbeitete
als Ärztin in ei-
nem Kranken-
haus. Sie schätzt
die Bescheiden-
heit der Men-

BAUNATAL. Das Ehepaar Dr.
Claudia und Uwe Klemp lebte
und arbeitete gemeinsam mit
den beiden Söhnen fünf Jahre
in Kamerun. Nun sind die Mis-
sionare zurück in Deutsch-
land: Am Sonntag gaben sie
der evangelisch-freikirchli-
chen Gemeinde (Baptisten) in
Großenritte einen Einblick in
ihr Leben in Afrika und feier-
ten gemeinsam ein Missions-
fest. Denn auch die Baunataler
hatten die Missionstätigkeit
unterstützt.

Dabei spendeten die Gro-
ßenritter Baptisten Geld aus
Kollekten und Kirchenetat. Im
Gegenzug berichteten die Mis-
sionare einzelnen Gemeinde-
mitgliedern in Briefen von ih-
rer Arbeit.

Pfarrer Uwe Klemp war in
Kamerun vor allem für die
Schulung der amtlichen Leiter
vor Ort zuständig. „Die eigent-
liche Missionsarbeit läuft über
die Einheimischen, wir unter-
stützen deren Arbeit und ver-
mitteln unter anderem, wie

Fernes Afrika zum Anfassen
Missionsehepaar, das von Baptisten unterstützt wurde, in Großenritte zu Gast

schen in Kamerun. „Sie haben
so wenig, aber trotzdem sind
sie zufrieden. Mit Besitz wird
verantwortungsvoll umgegan-
gen. Und den Konsumterror,
den wir hier erleben, kennen
die Afrikaner nicht.“

Das Missionsprojekt ist nun
zwar abgeschlossen, die Bap-
tisten aus Großenritte möch-
ten aber weiter helfen: Über
die Europäische Baptisten Mis-
sion (EBM) wollen sie ein neu-
es Projekt unterstützen. (pbü)

Gäste aus Kamerun: Die Missionarsfamilie Dr. Claudia, Tobias (17), Fabian (16)
und Uwe Klemp (von links) am Bratwurststand in Großenritte. Foto: Büntig

So erreichen Sie die
Lokalredaktion Baunatal:
Ingrid Jünemann,
Telefon: 0561/49189-17
Fax: 0561/49189-21
baunatal@hna.de

Mit Schläger und viel Spaß am kleinen Ball
„Hier ist es richtig gut“, sagt
der eine, und die anderen stim-
men zu: Patrick Ozellis und Jo-
nas Menges (beide 6) aus Bau-
natal sowie Noah Berndt (7)
aus Kassel (von links) waren
die jüngsten Teilnehmer eines
fünftägigen Tischtennis-Som-

merlehrgangs in der Großen-
ritter Langenberg-Sporthalle.
Dort trainierten knapp 80 Kin-
der und Jugendliche, einige
Große auch, das Spiel mit dem
kleinen Zelluloid-Ball. Gastge-
ber: der TTC ALL5, der die
Tischtennis-Abteilungen von

TSV Breitenbach, GSV Ein-
tracht Baunatal, TTC Burgha-
sungen, TTC Elgershausen und
TSG Sandershausen vereint.
Angeschlossen hatten sich Ak-
tive der SVH Kassel. Sie alle lie-
ßen sich von Trainerpaar Vladi-
mir und Valentina Kaprov

Tricks und Finessen des Sports
zeigen, teils eine schweißtrei-
bende Sache. Aber Pizza- und
Nudelpausen gab es natürlich
auch. Für Patrick, Jonas und
Noah ist jedenfalls klar: In den
Herbstferien sind sie wieder
dabei. (ing) Foto:  Buntenbruch /nh

Termine
Handarbeiten
SCHAUENBURG. Die Sommer-
pause des Landfrauenvereins
Hoof/Breitenbach ist beendet.
Nun findet wieder jeden Diens-
tag von 13 bis 17 Uhr ein Hand-
arbeitsnachmittag im evangeli-
schen Gemeindehaus Hoof statt,
erstmals heute, 21. August. Neu-
linge willkommen. Info: Tel.
0 56 01 / 92 52 10 oder 21 63.

Schwimmtraining
BAUNATAL. Eigentlich beginnt
bei den Schwimmern der SG
ACT/Baunatal das Training im-
mer direkt nach den Sommerfe-
rien. Diesmal aber nicht, darauf
weist Sprecher Manfred Falken-
hain hin: Wegen der Sanierung
des Aqua-Parks verschiebt sich
der Start, das Training beginnt
erst am 5. September. Ab dann
müssen sich die Sportler das
Sportbad des Aqua-Parks mit
den Freizeitwasserratten teilen.

NAUMBURG. Der Weidels-
burgverein Naumburg hat
nach Aufarbeitung von Sturm-
schäden des Orkans Kyrill den
2005 angelegten, zehn Kilo-
meter langen und stark fre-
quentierten Wanderweg von
Naumburg aus zur Elbequelle
wieder neu hergerichtet.

Mitglieder des Vereines ha-
ben das Umfeld der Quelle
neu präpariert und den Was-
serablauf in Stand gesetzt. Mit
tatkräftiger Hilfe des Wande-
rers Eberhard Gemeine und
nach Genehmigung des Förs-
ters aus Freienhagen wurden
kleinere Stämme, die noch im
Bereich des letzten Stückes
des Wanderwegs lagen, besei-
tigt. Die Quelle ist nun wieder
gut vom Jagdhaus erreichbar.

Auch die Wegemarkierung
musste ergänzt werden. Diese
zeitaufwändige Arbeit erledig-
ten Marianne und Günter Be-
cker, sie hatten sich als Wege-
paten zur Verfügung gestellt.

Am Quellort gibt ein Hin-
weisschild Auskunft über die
Schüttung der Quelle und in-
formiert darüber, dass die
Elbe nach einem Weg von 23,5
Kilometern beim Fritzlarer
Stadtteil Geismar in die Eder
mündet. (red/bic)

Weg zur
Elbequelle
ist frei
Weidelsburgverein
beseitigt Sturmschäden
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BAD EMSTAL. Die einen sa-
gen: Sie versauen das Land-
schaftsbild. Die anderen sind
überzeugt: Sie helfen, die
Welt zu retten. Die Wahrheit
liegt wie immer in der Mitte,
in diesem Fall auch räumlich.

Zwischen Balhorn, Alten-
städt, Bründersen und Istha
lassen die neuen Riesen-Wind-
mühlen der Firma Enercon
mittlerweile ihre weit ausla-
denden Flügel kreisen. Ange-
trieben vom Wind, der in die-
sem Sommer gern und oft sei-
ne Muskeln spielen lässt.

Für 5500 Haushalte
Und so dürfte der Betreiber,

das ist die Herstellerfirma
selbst, zufrieden sein, denn
der prognostizierte Jahreser-
trag dürfte durchaus im Be-
reich des Erwarteten liegen:
21 Millionen Kilowattstunden
elektrische Energie sollen die
sechs 149 Meter hohen Riesen
übers Jahr ins Netz einspeisen,
das reicht aus, um 5500 Haus-
halte mit Elektrizität zu ver-
sorgen.

Insgesamt bringen es die
Windräder, die über eine
Nennleistung von je zwei Me-
gawatt verfügen, auf eine
Höhe von 149 Metern. Das
bringt zum einen einen größe-
ren Ertrag, zum anderen be-
schert es dem Wolfhager Land
aber auch eine unaufhörliche
Disko-Befeuerung auf den
Gondeln. Tagsüber blitzt es
weiß, nachts blinkt es aus
mehr als 100 Metern Höhe
und damit unübersehbar rot
von den sechs Türmen.

Sieben weitere Riesen
Im Bereich der Stadt Wolf-

hagen, in unmittelbarer Nach-
barschaft der Riesen, plant
Enercon sieben weitere Anla-
gen: Nennleistung 800 Kilo-
watt und nicht höher als 100
Meter. Eine Blinkanlage ist da-
her überflüssig. Sie werden -
wenn sie gebaut werden - das
Landschaftsbild zusätzlich
versauen und als saubere
Energieproduzenten ihren
Beitrag gegen die drohende
Klimakatastrophe leisten.

Weitere Windkraftanlagen
stehen beim Schauenburger
Ortsteil Martinhagen.

Klimaretter
und auch
Ärgernis
Windkraftanlagen mit
149 Meter Höhe fertig

Rotoren im Sturm: Eines der
Windräder zwischen Balhorn
und Altenstädt.

Foto:  Norbert Müller
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